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Der Lions Club Fulda Bonifatius veran-
staltete traditionell sein Adventskonzert 
in der Klosterkirche am Frauenberg. Der 
Erlös geht an die Fuldaer Tafel. Zur Ein-
stimmung las Bruder Gerhard Busche ei-
nen Bibeltext. Anita Burck mit dem Vo-
kalensemble Poppenhausen, Sänger und 
Pianist Michael Junk, Gitarristin und Sän-

gerin Michaela Wiefhoff und Mia Ruhl an 
der Geige bescherten den Zuhörern eine 
Stunde der Ruhe und Besinnlichkeit. Zu 
„Ein Licht in dir geborgen“ betraten die 
Sängerinnen des Vokalensembles mit 
Kerzen in der Hand die Kirche. Das Kon-
zert endete mit Fuldas Hymne „Über der 
Domstadt“. / jeb, Foto:  Lions Club

Stimmungsvolle Lieder in der Klosterkirche
Dass die Rabanus-Maurus-Schule seit 
vielen Jahren eine Schule mit besonderer 
musikalischer Förderung ist, konnte sie in 
ihrem gemeinsamen Musikabend der Mu-
sikklassen der Jahrgangsstufe 5 und 6, 
der Chöre, der Big Bands, der Blechblä-
sergruppe und des großen Orchesters 
einmal mehr verdeutlichen, wie die Schu-

le in einer Pressenotiz schreibt. In der 
festlich geschmückten Schulaula sorgten 
die Musikgruppen mit besinnlich weih-
nachtlichen Klängen und mit Pop- und 
Jazzarrangements vor etwa 600 begeis-
terten Zuhörern für eine besinnliche und 
fröhliche Atmosphäre. / jeb, Foto: Uli 
Hrasky

Klassen 5 und 6 spielten besinnliche Weisen

In die Marien Apotheke in 
der Hauptstraße in Flieden 
ist in der Nacht zu Dienstag 
eingebrochen worden. Die 
Täter verschafften sich über 
eine Schiebetür Zutritt zum 
Gebäude und durchsuch-
ten die Räumlichkeiten.  Sie 
stahlen mehrere Hundert 
Euro Bargeld und flüchte-
ten im Anschluss uner-
kannt. Das berichtet die Po-
lizei. Der entstandene Sach-
schaden liegt bei gut 800 
Euro. Wer Hinweise geben 
kann, meldet sich bei der 
Polizei Fulda unter Telefon 
(06 61) 10 50.  jeb

FLIEDEN

Einbrecher in 
Apotheke 

Zu einem Verkehrsunfall 
kam es am Mittwoch gegen 
20.48 Uhr auf der BAB 7 
zwischen dem Kirchheimer 
Dreieck und der Anschluss-
stelle Bad Hersfeld (West). 
Der 38-jährige Fahrer eines 
Transporters befuhr den 
linken dreier Fahrstreifen. 
Eine 62-jährige Pkw-Fahre-
rin befuhr den mittleren 
Fahrstreifen, während der 
49-jährige Fahrer eines Sat-
telzuges rechts fuhr. Der 
Transporter geriet kurz vor 
Bad Hersfeld laut Polizeibe-
richt auf den mittleren 
Fahrstreifen, prallte gegen 
den Pkw, wurde von diesem 
abgewiesen und überschlug 
sich. Der Pkw touchierte 
den Sattelzug. Die drei Fah-
rer wurden verletzt. Es ent-
stand Schaden von etwa  
22 000 Euro. lor

BAD HERSFELD

22 000 Euro 
Schaden bei 
Verkehrsunfall 

Mit einer großen Portion 
Freude im Gesicht sieht man 
Alina Kratofil durch den Wald 
laufen. Die Begeisterung ist 
ihr förmlich anzusehen. „Ich 
bin sehr ländlich aufgewach-
sen. Unser Grundstück in 
Oberfranken lag direkt am 
Wald und ich bin es gewohnt, 
bei Wind und Wetter draußen 
zu sein“, erklärt die 27-Jähri-
ge. Zur Forstwirtschaft kam 
die Revierleiterin über die Stu-
dieninformation in ihrer al-
ten Schule. Dort wurde Forst-
wirtschaft vorgestellt. 

Um das Studium überhaupt 
anzutreten, müssen Studen-
ten ein Vorpraktikum über 
acht Wochen ableisten. „Ich 
habe es einfach ausprobiert. 
Bei acht Wochen ist nichts 
verloren.“ Doch die Leiden-
schaft für den Beruf blühte im 
Praktikum auf. „Ich habe im 
kaufmännischen Bereich 
ebenso ein Praktikum ge-
macht, aber in einem großen 
Betrieb und im Büro habe ich 
mich nicht wohl gefühlt.“  

Während des Forst-Prakti-
kums traf Kratofil viele nette 
Menschen, die zu der Ent-
scheidung, Forstwirtschaft zu 
studieren, maßgeblich beige-
tragen haben. Zum Studieren 
ging es an die Fachhochschu-
le Erfurt. Es folgte der einjähri-
ge Vorbereitungsdienst für 
den gehobenen Forstdienst 
und der Jagdschein, denn je-
der Förster ist auch gleichzei-
tig Jäger.  

Das Studium dauert sieben 
Semester und war praxisnah 
strukturiert. Ein bis zwei Mal 
in der Woche ging es für die 
Studenten in den Wald. Dort 
wurden Übungen gemacht, 
unter anderem Holzvermes-
sungen. „Wenn ich draußen 
im Wald bin, entscheide ich, 
welcher Baum jetzt gefällt 
wird, damit ein anderer besser 

gefördert werden kann.“  
Bei den unterschiedlichen 

Baumarten gibt es verschiede-
ne Kriterien zu beachten. „Wir 
haben eine komplette Inven-
tur vom Wald gemacht. Das 
nennt sich Forsteinrichtung.“ 
Alle zehn Jahre muss ein Forst-
betrieb dies durchführen. 
„Dabei wird der Wald vermes-
sen: Wie viel Vorratsfestmeter 
liefert der Wald? Wie viel Holz 
wächst auf einem Hektar und 
wie viel soll entnommen wer-
den, damit der Wald nachhal-
tig ist?“, so Kratofil. Zudem 
müssen sich die Waldschützer 
mit Pflanzen auskennen und 
Knospen-, Blümchen-, und 
Käferscheine machen. 

„Nach meinem Anwärter-
jahr habe ich im Forstamt 
Wettenberg in Mittelhessen 

gearbeitet. Dort habe ich die 
Produktionsleitung über-
nommen. Dabei geht es um 
Holzverkauf, Verträge mit den 
Sägewerken schließen und die 
Koordination übernehmen, 
wenn die Reviere Holz produ-
zieren.“ Für die Ausbildung in 
Hessen hat sich Kratofil be-
wusst entschieden: „Hessen 
hat einen guten Ruf, die Aus-
bildungszahlen in Bayern 
sind viel höher. Wir waren in 
Hessen ein sehr kleiner Jahr-
gang und profitierten von ei-
nem guten Zusammenhalt.“ 
Doch sie wollte zurück nach 
Osthessen, denn dort hat sie 
ihre Ausbildung gemacht.  

Die Stelle im Forstamt Burg-
haun war ausgeschrieben, da-
rauf hat sich die junge Frau di-
rekt beworben. Mit der Über-

nahme ist Kratofil nun für 
1800 Hektar zuständig. „Ich 
habe von meinem Vorgänger 
ein gepflegtes Revier über-
nommen, das ich so weiter 
führen möchte.“ In ihrem Re-
vier gibt es aktuell nicht viele 
Kulturflächen wie in anderen 
Revieren. Saisonbedingt fal-
len unterschiedliche Arbeiten 
an. Aktuell ist Hauptarbeits-
zeit, der Holzeinschlag wird 
vorbereitet. „Wir versuchen so 
bodenschonend wie möglich 
zu arbeiten. Es sieht oft 
schlimmer aus, als es ist“, be-
schwichtigt Kratofil mit Blick 
auf tiefe Furchen, die große 
Waldmaschinen hinterlassen. 

Im Blick hat Kratofil dabei 
die Waldentwicklungsziele, 
die von der Nordwestdeut-
schen Forstlichen Versuchs-
anstalt vorgegeben werden. 
Dort können sich auch Privat-
waldbesitzer informieren – 
Fragen über geeignete Bau-
marten und den zur Verfü-
gung stehenden Wasserstand 
werden dort geklärt – und be-
kommen die errechnete Kli-
mauswirkung aufgezeigt. Gro-
ße Themen in der Forstwirt-
schaft sind die Waldbrandge-
fahr und das Wasserrückhal-
ten im Wald. „Wir beschäfti-
gen uns damit, wie das Wasser 
im Wald gehalten werden 
kann, damit es im Boden 
bleibt. Immer mehr Wasser-
rückhaltung durch Teiche am 
Wegesrand werden realisiert.“ 
Dabei arbeiten die Forstämter 
mit den Feuerwehren zusam-
men und überlegen, wo in Zu-
kunft weitere Wasserentnah-
mestellen installiert werden.

Alina Kratofil ist die neue 
Leiterin für das Revier 
Hünfeld. Sie hat das Amt 
von Rainer Maus über-
nommen und ist fortan 
für einen Teil der Stadt 
Hünfeld zuständig sowie 
für Mackenzell, Großen-
bach, Molzbach, Kirchha-
sel, Stendorf, Malges und 
Roßbach.

HÜNFELD

Von unserem 
Redaktionsmitglied 
ALISA KIM GÖBEL

Die 27-jährige Alina Kratofil ist für den Waldbestand in der Region zuständig

Hünfelder Revier unter neuer Leitung

Alina Kratofil ist die neue Revierleiterin von Hünfeld. Foto: Alisa Kim Göbel

Eine Försterin bei der „Wald-Inventur“. Foto: K.Eckel 

Unbekannte zerstörten 
am Dienstagmittag eine 
Scheibe eines schwarzen 
Porsche Macan S und ent-
wendeten aus dem Pkw ei-
ne Handtasche samt Inhalt. 
An dem Auto, das laut Poli-
zeibericht zur Tatzeit auf 
dem Parkplatz eines Fried-
hofs in der Straße „Alter 
Kirchweg“ abgestellt war, 
entstand Sachschaden von 
rund 800 Euro.

KURZ & BÜNDIG


